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Ins Bewusstsein der Vereine rücken
INTERVIEW Stiftungs-Mitbegründer Rolf Düncher will Arbeit mit Sportkreis intensivieren

übergabe finden, ein Ni-
schentermin wäre schlecht.
Aber es muss einfach gelin-
gen, das ganze Jahr präsenter
zu sein.

Wie sieht es in finanzieller
Hinsicht mit Blick auf das
Preisgeld aus?

Es ist durchaus denkbar, dass
wir das Preisgeld bald erhö-
hen. 1500 Euro waren vor
drei Jahren definitiv mehr
wert als heute. Das stellen Sie
ja selbst bei jedem Besuch im
Restaurant fest. Auch das ist
ein weiterer Ansatzpunkt.

Das Gespräch führte
Holger Appel

ebenfalls klasse. Ich wünsche
mir, dass wir immer passen-
de Veranstaltungen mit dem
Sportkreis für unsere Preis-

Wir müssen noch mehr in
das Bewusstsein der Vereine
rücken. Die Stiftung muss öf-
ter bei übergeordneten Ver-
anstaltungen präsent sein,
das habe ich mir vorgenom-
men. Wir werden auch versu-
chen, die Zusammenarbeit
mit dem Sportkreis weiter zu
intensivieren.

Zweimal waren die Preis-
übergaben bereits bei Ver-
anstaltungen des Sport-
kreises.

Die Premiere im Büsing-Pa-
lais in Offenbach war ein su-
per Erfolg, Teil zwei in Diet-
zenbach, dieses Mal bei einer
Outdoor-Veranstaltung, war

und Kerstin Wenk zwei Frau-
en der SKG Rodgau das The-
ma Kindeswohl im Sportver-
ein auf eine breitere Basis ge-
stellt und in den Fokus ge-
rückt haben. Da ist Pro Fami-
lia dabei, die Sportjugend
Hessen, der Deutsche Kinder-
schutzbund. Das sind die
wichtigen Themen, von de-
nen ich spreche, die lassen
sich meiner Meinung nach
aber nur in Großvereinen
umsetzen. Das muss man im
Auge haben, da könnten wir
selbst aktiv werden.

Was können Sie noch tun,
um den Bekanntheitsgrad
Ihrer Stiftung zu erhöhen?

Wie schätzen Sie die Be-
werbungen ein?

Meine Frau und ich haben sie
uns zusammen angeschaut,
wir haben bereits unsere Fa-
voriten.

Das heißt konkret?
Wir haben jemanden aus
dem Vorjahr und zwei aktuel-
le Bewerbungen, die wir sehr
überzeugend finden. Aber
wir kommen ja erst am 12.
August in unserem Komitee
zusammen, zu dem unter an-
derem auch der Sportkreis-
vorsitzende Jörg Wagner
zählt. Es wird jedenfalls kein
Problem geben, drei Preisträ-
ger zu bestimmen.

Haben Sie Sorgen, dass
sich das einmal ändern
könnte?

Die Welt dreht sich weiter, es
wird immer wieder engagier-
te Ehrenamtler geben, die
sich um wichtige Themen im
Jugendsport kümmern, in
dem es nicht nur um Ergeb-
nisse, sondern um Erziehung
und Sozialverhalten geht. So
lange wir die Freiheit haben,
uns die Titelträger auszusu-
chen, von denen wir über-
zeugt sind, ist alles in Ord-
nung. Es geht darum, aus
dem Vollen zu schöpfen. Dass
sich das in unserem Bereich
irgendwann ausdünnt, ist
aber denkbar. Aber wir kön-
nen ja auch selbst agieren.

Das bedeutet?
Wenn uns etwas auffällt, wir
entsprechende Hinweise be-
kommen, können wir selbst
aktiv werden, Vereine und
Ehrenamtler ansprechen.

Haben Sie ein passendes
Bespiel?

Ja, ich habe zum Beispiel im
Lokalteil der Offenbach-Post
gelesen, dass in Berit Janotta

Offenbach – Obwohl sie Groß-
artiges leisten, stehen die eh-
renamtlichen Trainer und
Funktionäre im Sport oft im
Hintergrund. Eine außerge-
wöhnliche Anerkennung für
die wichtige, ehrenamtliche
Arbeit von Jugendleitern, Ju-
gendtrainern oder auch Ver-
einen stellen Uta und Rolf
Düncher im dritten Jahr zur
Verfügung. Das Dreieicher
Ehepaar hat mit seiner Stif-
tung unter anderem den
„Erich-Müller-Preis“ ins Le-
ben gerufen. Mit drei Preisen
in Höhe von jeweils 1 500 Eu-
ro sollen Jugendleiter, Ju-
gendtrainer oder auch Verei-
ne aus dem Sportkreis Offen-
bach für ihre Jugendarbeit be-
lohnt werden.

Rolf Düncher, kurz vor
dem Ende der dritten Be-
werbungsfrist: Wie ist der
Stand der Dinge?

Wir haben aus dem vergange-
nen Jahr etwa ein Dutzend
Bewerbungen mitgenom-
men, aus diesem Jahr sind
noch mal acht dazugekom-
men. Wir haben also etwa 20
Bewerbungen, das ist eine or-
dentliche Quote.

Ein Preisträger aus dem vergangenen Jahr. Der TSC 71 Egelsbach hat die Förderung seiner jungen Tänzerinnen in den
Fokus gerückt. Hier Minis um Steffi Kirchner (links) und Silja Erba. FOTO: POSTL

Rolf Düncher
Stiftungs-Mitbegründer

Zur Person
Rolf Düncher ist 81 Jahre alt,
verheiratet mit Uta, Vater
zweier erwachsener Kinder.
Er lebt seit 1988 in Dreiei-
chenhain. Rolf Düncher spiel-
te zunächst Tischtennis beim
BSC 99 Offenbach (dort lernte
er Erich Müller kennen), dann
Tennis bei der TGS Bieber und
beim SV Dreieichenhain. Beim
SVD war er von 2003 bis 2008
Vorsitzender sowie von 1995
bis 2013 überwiegend Leiter
der Tennis-Abteilung. app

Erich-Müller-Preis
Der Preis der Stiftung von
Rolf und Uta Düncher ist
nach dem Offenbacher
Sportjournalisten Erich Mül-
ler benannt. Erich Müller
hat fast vier Jahrzehnte für
die Offenbach-Post gearbei-
tet, und die Sportredaktion
viele Jahre geleitet. Erich
Müller war eine Institution
im Offenbacher Sport, er
kannte sich gefühlt aus in al-
len Sportarten. Die Fußbal-
ler der Offenbacher Kickers
und der SG Egelsbach, da-
mals Regionalligist, beglei-
tete er über viele Jahre als
Berichterstatter.

Müller, einst selbst Fuß-
baller und Tischtennisspieler
beim BSC 99 Offenbach,
wurde 2012 von der Stadt
Offenbach für seine „gro-
ßen Verdienste um den
Sport in Offenbach“ mit
dem Ehrenbrief der Stadt
ausgezeichnet. „Er war ein
Mann der ersten Stunde der
Offenbacher Sportstiftung
und stand vielen jungen
Sportlern mit Rat und Tat
zur Seite“, würdigte der da-
malige Oberbürgermeister
Horst Schneider das Wirken
Müllers, der im 2021 im Al-
ter von 86 Jahren verstor-
ben ist.

Kriterium für die Vergabe
ist nicht sportlicher Erfolg,
sondern die Förderung von
Persönlichkeitsentwicklung
und sozialer Kompetenz in
der Arbeit mit Jugendli-
chen.

Bewerbungen sind bis 5.
August per Mail an in-
fo@sportkreis-offenbach.de
möglich. Bitte hängen Sie
dieser eine kurze Beschrei-
bung der sportlichen, bzw.
ehrenamtlichen Vita der be-
worbenen Person(en) sowie
ein aktuelles Bild an.

Der Preis für das Jahr 2024
wird am Samstag, 7. Sep-
tember, anlässlich des Festes
der Vereine in Dietzenbach
übergeben werden.




